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P!an 1965
Wach AbschiujI meines Ingenieur- 

studiums an der Ingemeurschule 
^är SchtocrmascMnenbaü iw Lichtew- 
berg im Jahre 1963 und auf Grund 
Rfeiner fachlichen Entmic)clung und 
^^ischen Anieitung durch den 

APenorganisator, Genossen Roiie, 
sowie im Hinbüch auf die poetische 
Entwicklung in der DDR und das 
Studium der Beschlüsse des 5. Pie- 
hums fa^te ich den Entschluß, seihst 
Rktiv an der Gestaltung unseres 
Arbeiter-und-Bauern-Staates mitsu- 
tcirken, und bat um Aufnahme in 
die Reihen der Sozialistischen Ein
heitspartei Deutschlands.

Kronenberg, TAT

Am Freitag, dem 11. Juti, fand eine 
außerordentliche Sitzung unseres 
Produktionskomitees statt, in deren 
Verlauf alle Betriebsleiter von O, F, 
R und N vor dem Produktionskomi
tee die Eckzahlen des Planes 1965 
verteidigten und Rechenschaft über

Wer!(-Notizen
In der ersten Abzeichenprüfung 

Unseres Werkes haben am 16. Juli 
-he. Jugendliche das Abzeichen 
))^'ür gutes Wissen" in Silber und 
drei Jugendliche das Abzeichen *3 
...Für gutes Wissen" in Bronze 
abgelegt <

Die nächste orthopädische Be- 
ireuung findet am Mittwoch, dem 
29. Juli, in der Poliklinik statt.

Bewerber melden sich bitte 
Vorher bei der Kollegin Thimjan, 
App. 214.

die durchgeführten Diskussionen 
zum Plan in den Gewerkschafts
gruppen ablegten.

Die Sitzung verlief in einer sehr 
kritischen Atmosphäre und stand 
unter dem Zeichen der Erfüllung des 
Plans 1964, der eine wichtige Vor
aussetzung für einen guten Planan
lauf 1965 und die Erfüllung der 
staatlichen Kennziffern im kommen
den Jahr darstellt.

Aus der Plandiskussion
Nachdem in allen Gewerkschafts

gruppen Versammlungen zu den 
Plandiskussionen schon Geschichte 
sind, befragten wir einige Kollegen 
um ihre Meinung. In der Abteilung 
Mtr sprachen wir mit den Kollegin
nen Fehland und Schipp. Beide ste
hen dem neuen Plan noch etwas 
skeptisch gegenüber und meinten: 
„Wir wollen erst einmal abwarten 
und Tee trinken." Sie brachten zum 
Ausdruck, daß nach ihrer Meinung 
eine termingebundenere Arbeit in 
den Vorwerkstätten geleistet werden 
müsse, um in Mtr 1965 den Plan zu 
erfüllen.

Wir stellten auch Meister Szczepa
niak die Frage, was er von der Plan
diskussion halte. Er erläuterte uns in

einigen Ausführungen den Verlauf 
der Plandiskussion in seiner Abtei
lung. Er war wesentlich optimisti
scher und berichtete uns von der 
Verpflichtung zum 15. Jahrestag un
serer Republik, die lautet: „Den Plan 
bis dahin in all seinen Teilen zu er-

Näheres auf 
der Jugendseite

füllen." Auf unsere Frage, ob sie es 
wohl schaffen werden, schmunzelte 
Meister Szczepaniak und meinte: 
„Unser Kollektiv ist bereit."

Interessant war die Plandiskussion in der Abt Mtr; obwohl es noch einige 
Skeptiker gibt, werden die Kollegen alles in ihren Kräften Stehende tun, 
das zweite Halbjahr gut zu erfüllen

w
w

w
.industriesalon.de



Das geh! auch Verpflichtung zum 15. Jahrestag der DDR
anders

]n eigener Sathe
Warum schmecken die Soßen 
der Werkküche nicht so wie 

in den Gaststätten oder 
zu Hause?

Die Kollegen monieren mit Recht 
die Soßen und sagen, daß es für 
Braten fast nur eine Geschmacksrich
tung gibt. Die Soßen in den Gast
stätten und zu Hause schmecken bes
ser! Die Kollegen vergessen aber, daß 
es ganz verschiedene Voraussetzun
gen für diese Küchen gibt.

Bei uns in der Werkküche rösten 
wir Knochen mit Gemüse und To
matenmark an und füllen mit Brühe 
auf. Das wird in den meisten Groß
küchen noch nicht einmal gemacht. 
Wir haben uns sogar Spezialsoßen
gewürz besorgt und versuchen selbst 
neue Geschmacksrichtungen zu ent
wickeln.

Außerdem haben wir den Nach
teil, daß wir nur 50 bis 100 g Fleisch 
je Person verarbeiten, die Kollegen 
aber ein achtel bis ein sechstel Liter 
Soße verlangen.

Die Hausfrau dagegen wird wohl, 
wenn sie mit dieser Menge auf
tischen wollte, nicht sehr zufriedene 
Gesichter sehen.

Wir werden uns trotzdem bemü
hen, die Soßen so zu kochen, daß sie 
unseren Kollegen auch schmecken.

Dauer, 1. Koch
Anmerkung der Redaktion:
Wir bitten unsere Kollegen, sich 

zu diesem Thema in der Betriebs
zeitung zu äußern!

Wenn die Sonne froh und munter 
knallt uom blauen Himmel 'runter, 
wenn das Thermometer steigt, 
über 30 Grad anzeigt, 
lieber Freund, dann ist's soweit, 
dann beginnt die Urlaubszeit.
Und man sieht die Völkerscharen 
hin zum Strand der Ostsee fahren, 
wo man dann nach altem Brauch 
Füße, Beine, Brust und Bauch 
in das kalte Ostseetoasser 
taucht und naß und immer nasser 
sich dann in die Sonne legt

Unserem Betrieb werden im 
Rahmen der neuen Technik große 
Aufgaben gestellt. In diesem Zu
sammenhang steht die Erfüllung 
des Produktionsplanes sowie die 
Einführung neuer Geräte in den 
Produktionsplan 1965. Um bei der 
Verwirklichung dieser Aufgaben 
nicht abseits zu stehen, stellt sich die 
Gewerkschaftsgruppe KME zu Ehren 
des 15jährigen Bestehens der DDR 
das Ziel, vordringlich bei Zulieferun
gen für die Schwerpunktaufgaben 
Neue Technik zur Fertigstellung des 
Baukastenschalters D3AF6 und des 
Großtransformators 160 MVA alle 
Möglichkeiten auszuschöpfen, um 
die vorgegebenen Materialausliefe
rungstermine mit Unterstützung un
serer WB Hochspannungsgeräte und 
Kabel einzuhalten.
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Kennen Sie sich in der 
Elektrotechnik aus?

Ab September „Grundlehrgang der Elektrotechnik"

Wir produzieren in unserem Be
trieb elektrische Maschinen, haben 
täglich mit elektrischen Anlagen 
und Geräten zu tun, beobachten die 
Wirkung der elektrischen Energie 
und machen sie uns überall in un
serem Leben zunutze.

Die Gewerkschaftsgruppe KME 
wird die anfallende Arbeit während 
der Urlaubszeit und in eventuellen

ErfüHung des 
Ptanes J964 

schafft Voraus
setzung für besseren 

Lebensstandard
Krankheitsfällen so organisieren, 
daß die verbleibenden Arbeitskräfte 
sich gegenseitig unterstützen, um 
die gegebenen Aufgaben zu erfüllen.

Wissen wir denn alle, wie das alles 
vor sich geht, wie wir durch das An
eignen der Kenntnisse auf dem Ge
biet der Elektrotechnik qualitätsge
rechter arbeiten können, welche Ge
fahren man von vornherein abwen
den kann? Unsere Kinder, die noch 
in die Schule gehen und am poly
technischen Unterricht teilnehmen, 
eignen sich auf dem Gebiet der Elek
trizität in Theorie und Praxis ein gu
tes Wissen an.

Aber viele unserer Kolleginnen 
und Kollegen, die täglich ihrer ge
wohnten Arbeit nachgehen, fanden 
bis jetzt noch nicht immer die not
wendige Zeit zur Qualifizierung auf 
diesem Gebiet. Wir haben uns des

Für die Kollegen von der drit
ten Schicht wurde jetzt die Mög
lichkeit geschaffen, sich am Auto
maten im Hauptgebäude auf dem 
Zugang zu KA einen Imbiß zu 
kaufen. Wir bitten die Kollegen 
der dritten Schicht, von dieser 
Möglichkeit regen Gebrauch zu 
machen. Kantine

und die Augen wohlig pflegt. 
Doch es gibt auch dies und jenen, 
der im Urlaub nicht am schönen 
Strande in der Sonne schwitzt, 
sondern in der Kneipe sitzt. 
Und gewandt die Karten mischt, 
einen flotten Skat dort drischt. 
Und non Tabakdunst umwoben 
hört man ihn dann lauthals toben. 
Ja, das nennt der Mensch auch noch 
Urlaub non des Alltags Joch.

—ius—

Wir rufen alle Kollegen der Kon
struktionsabteilungen und Ferti
gungstechnologien auf, die noch feh
lenden Arbeitsunterlagen und die 
durch Konstruktionsverbesserungen 
bedingten Veränderungen schnell
stens zweckbestimmend im Rahmen} 
eines Wettbewerbs zur Realisierung 
unserer Betriebsaufgaben und c, 
zur Erfüllung unseres Plaines R.ue 
Technik im III. Quartal 1964 zu er
arbeiten.

Nur die kollektive Zusammen
arbeit führt uns zur Erfüllung unse
res Produktionsplanes 1964 und 
schafft damit die Voraussetzungen} 
für einen guten Plananlauf 1965 und 
die weitere Erhöhung des Lebens-! 
Standards unseres Volkes.

Gewerkschaftsgruppe KME 

halb die Frage gestellt, wie wir un
seren Kolleginnen und Kollegen, 
ganz gleich, wo sie beschäftigt sind, 
helfen können.

In unserem Betrieb wurden in den 
vergangenen Jahren mehrere Lehr
gänge in „Grundlagen der Elektro
technik" durchgeführt. Auch jetzt 
haben Kollegen den Wunsch ge
äußert, solch einen Lehrgang zu be
suchen. Gleichzeitig ergibt sich die 
Notwendigkeit, daß sich hauptsäch
lich diejenigen Kollegen qualifizie
ren, die laufend am Bau von elektri
schen Maschinen und Anlagen ufid 
deren Wartung tätig sind und keine 
Ausbildung in Elektrotechnik erhal-, 
ten haben.

An der Betriebsakademie 
deshalb ab September ein Lehrgang 
„Grundlagen der Elektrotechnik'- 
durchgeführt. Er soll einmal wö
chentlich — zwei Stunden ab 
16 Uhr — stattfinden (insgesamt 
80 Stunden). Der Unterrichtstag wird 
noch festgelegt.
Folgende Themen werden behandelt

Erläuterung der Grundbegriffe: 
Atome — Spannung, Strom, Wider
stand — Leiter und Nichtleiter — 
Der geschlossene Stromkreis — Das 
Ohmsche Gesetz — Die Kirchhoff- 
sehen Gesetze — Energie, Arbeit, 
Leistung — Das Jaulsche Gesetz.

Permanenter Magnetismus
Grundbegriffe und Bezeichnun

gen — Wesen und Darstellung des 
magnetischen Feldes — Magnetische 
Feldstücke, Induktion und Per
meabilität und ihr gesetzmäßiger Zu
sammenhang — Magnetisieru.gJ 
kurve (Hysteresisschleife) — PaW-

undmagnetische 
Werkstoffe.

Alle Kolleginnen und Kollegen, 
die an dem Lehrgang teilnehmen 
möchten, melden sich persönlich in 
der Betriebsakademie, Baracke, 
Zimmer 19, oder telefonisch unter 
Apparat 154 und 193.

' Mekas, Betriebsakademie
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Dia J&AWgBA - - JÖA?

Die kritische Kamera werden Sie jetzt des 
öfteren in unserem Werk aufblitzen sehen. 
Überall, wo etwas nicht in Ordnung ist, wo 
Schiendrian und Unordnung zu Hause sind, 
heißt es: Blende auf! — Und nachgedacht!

Ist das a) eine alte Burgmauer der Wandalen 
"der b) ein Betriebsgeländeteil vom Behälter- 

Nr.

Magistrat von Groß-Beriin 
stellte uns freundlicherweise 
folgendes Material zur Veröf

fentlichung zur Verfügung.
Bei den im Zuge der ersten Etappe 

der Industriepreisreform von den 
Breiskontrollorganen durchgeführten 
Kontrollen wurden immer wieder 
Breisverstöße festgestellt, die zur be
rechtigten Verärgerung unserer Be
völkerung führten.

Es ist daher notwendig, einen gro
ßen Kreis unserer Werktätigen in 
die gesellschaftliche Breiskontrolle 
einzubeziehen, da der Staatsapparat 
von sich aus nicht in der Lage ist, 
eine breite Massenkontrolle zu ent
wickeln. Außerdem ist es wichtig, 
unsere Bevölkerung über den Sinn 
und Zweck der Industriepreisreform 
aufzuklären und ihr verständlich zu 
machen, daß die durchgeführten 

feneißnahmen keine Auswirkungen 
^üf die Endverbraucherpreise haben.

Was bezweckt die IPR, 
und welche Auswirkun
gen hat sie für die Be
völkerung?

Mit der Industriepreisreform wird 
eine besonders wichtige Etappe bei 

der Einführung und Verwirklichung 
des neuen ökonomischen Systems der 
Planung und Leitung der Volkswirt
schaft erreicht, d. h., die neuen 
Preise werden dem gesellschaft
lich notwendigen Arbeitsaufwand 
angenähert und entsprechend der 
Qualität differenziert. Nicht nur die 
Leiter der Betriebe, sondern auch

naaaDaacaaaDDcanaDDaDaDaDDDDDaDaaaDDauDDaaaDDnuac o a

§ Die tndustriepreis- § 
teform geht jeden an!

O Ln naaDaaDaDaaDDDDaDaDDDaaaaDDDDDaauaauDaDaDaDaaaaDDD

die Werktätigen werden damit ange
sprochen, die betrieblichen Selbst
kosten zu senken und mit größtem 
ökonomischen Nutzen zu produzie
ren. Dieser Nutzen wird sich nicht 
zuletzt in einer besseren Versorgung 
der Bevölkerung mit Konsumgütern 
zeigen. Insoweit geht die IPR alle 
unsere Bürger an und ist zu ihrem 

Nutzen. Wie der Name schon sagt, 
geht es hierbei um die Preise der 
Industrie.

Allgemein ist bekannt, 
daß die Preise für feste 
Brennstoffe, wie Dampf-, 
Gas- und Elektroenergie, 

erhöht wurden. Wie wirkt 
sich das auf die Bevölke
rung aus? Beispielsweise 
für Mieten oder bei Be
heizung von Wohnungen?

Auch auf dem Gebiet des Woh
nungswesens gibt es keine Preis

erhöhungen. Es ist niemandem ge
stattet, auf Grund der Industrie
preisreform Mietpreise oder Kosten 
für Zentralheizung, Warmwasserver
sorgung, Gas- und Elektroenergie für 
private Wohnungen zu erhöhen. Es 
ist völlig gleichgültig, ob es sich da
bei um eine Wohnung in einem 
volkeigen verwalteten oder in einem 
privaten Wohnhaus handelt.

Worauf sollen unsere 
Werktätigen bei Preis
kontrollen ihr besonderes 
Augenmerk legen?

Alle zum Verkauf angebotenen 
Waren (im Laden, an Verkaufsstän
den und in Schaufenstern) sind für 
den Kunden an gut sichtbarer Stelle 
mit den gesetzlichen Preisen und 
Mengeneinheiten zu versehen. Au
ßerdem ist die Gütebezeichnung an
zugeben.

Neben dieser Preisauszeichnung 
sind die Preise für Fleisch und 
Wurstwaren sowie Backwaren in 
Preisverzeichnisse aufzunehmen, die 
im Verkaufsraum oder Verkaufs
stand auszuhängen sind.

Was heißt hier langweilig, 'ne größere Waage kann ich doch nicht immer mit mir 'rumschleppen!"

Welche gesetzlichen 
Grundlagen geben den 
Werktätigen das Recht, 
derartige Preiskontrollen 
durchzuführen?

So z. B. die Verordnung 3001, die 
unmißverständlich vorschreibt, daß 
auf Grund der neuen Industriepreise 
die Preise für Waren, Dienstleistun
gen und Reparaturen für die Bevöl
kerung nicht erhöht werden dürfen. 
Es ist ebenso verboten, bei Beibehal
tung der Preise die Qualität der Er
zeugnisse und den Umfang der Lei
stungen zu mindern.

Dann gibt es die Preisordnung 
2025, die sich ganz besonders mit der 
Kontrolle der Preise beschäftigt hin
sichtlich Preisauszeichnung und 
Preisnachweis und in der die Rechte 
und Pflichten der Bürger klar her
ausgestellt werden.

Krauß
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ß'fbau einer neuen

'e Rekonstruktion 
Zentriert sich auf 
vorhaben:

Bei der Anlage eines Prüffeldes — wie auf diesem Foto — 
ist eine Kapazitätserweiterung nicht möglich, da die Prüf
linge ständig die Produktionsfläche blockieren.

des Ifansformotwenwerkes
taufe der letzten zehn Monate 

rch 28 Arbeitsgruppen mit 
150 Mitarbeitern aus un- 

m Betrieb die Aufgabenstellung 
Rekonstruktion erarbeitet, die 

die Maßnahmen enthält, die not- 
dig sind, um die im Werk vor- 
denen Einrichtungen maximal zu 
en und den Bedarf speziell an 
ßtransformatoren für unsere Re- 
i'k zu decken, bis das neue 
sformatorenwerk in Berlin- 
drichsfelde produktionswirksam

des Betriebes 
foigende fünf

Isolierstoff-

Lagerwesensntralisierung des
der Wilhelminenhofstr. 92,

Konstruktion des Stammwerkes 
d Res Zweigwerkes Nieder
er ?usen,
frbesserung der zentralen und 

Ozialen Einrichtungen und Rekon- 
truktion der Prüffelder und Labo- 
Morien.
Mese Vorhaben mit einem Ge- 
Jtunifang von rund 36 Miiiionen 

davon etwa 20 Miiiionen DM 
f< werden in den Jahren 1965 bis 
f realisiert.
urch die in diesen Jahren vorge- 

en technologischen Verände-

Dipl.-Ing. Bartuschek, Mitglied des 
Projektierungskollektivs TVP und 
Verantwortlicher für die Koordinie
rung aller E-Projekte

zwangsläufigen Reihenfolge wurde 
der Realisierungsablauf auf rund 
vier Jahre eingeschränkt. Trotz einer 
zwangsläufigen Erhöhung der Um
laufmittel des Betriebes durch die 
Veränderung des Produktionssorti
ments wird sich die Gesamtrekon
struktion innerhalb von 3,6 Jahren 
amortisieren, wobei von Interesse ist, 
daß die Aufwendungen für aus
schließlich produktionswirksame 
Maßnahmen bereits in zwei Jahren 
amortisiert werden können.

Es ist nun die Aufgabe der Mit
arbeiter unseres Betriebes, in den 
kommenden Woehen bei der Begut
achtung und Beurteilung unserer 
Vorstellung die verantwortlichen 
Leiter der WB, des VWR und der 
SPK von der zwingenden Notwen
digkeit der termingerechten Durch
führung unserer Rekonstruktion zu 
überzeugen, damit der geplante Ab
lauf gesichert wird und speziell die 
zur Realisierung für 1965 vorsehe- 
nen Maßnahmen noch in diesem 
Jahr kurzfristig projektiert werden 
können. Zwiener, TVP

Kollege Ing. Krause, aktives Mitglied des O-Kollektivs, bei der Rekon
struktion des Mittel- und Großtrafobaus

Zuge
der Rekastruktion

r\as umfangreichste Vorhaben der 
Rekonstruktion unseres Betrie
bes ist der Neubau eines Groß- 

trafo-Prüffeldes, um einmal die bis
her vom Prüffeld genutzte Fläche 
für die Erweiterung der Montage- 
kapazit zur Verfügung zu stellen 
und zum anderen die Voraussetzun
gen zu schaffen, um auch 380-kV- 
Trafos im Werk einwandfrei prüfen 
zu können.

Bei der Vorbereitung der Rekon
struktion wurde speziell bei der Aus

Teilvorhaben wurden gleichzeitig 
Maßnahmen verankert, die die Meß- 
und Prüftechnik in unserem Betrieb 
so verbessern, daß die Auslieferung 
von Erzeugnissen, die dem Welt
stand entsprechen, gewährleistet 
wird. Auf Grund des gemeinsamen 
Vorhabens unserer Kollektive wur
den Spezialisten hinzugezogen, die 
unter Einschaltung der Hauptme
chanik den nunmehr vorliegenden 
Lösungsweg erarbeiteten. Hierbei ist 
besonders zu erwähnen, daß das

... der Trafoprüffetder
arbeitung der Aufgabenstellung für 
die Rekonstruktion der Trafoprüf
felder des zentralen Maschinenhau
ses und der Laboratorien ein Beispiel 
geschaffen, wie mit vorbildlicher 
Gemeinschaftsarbeit im Rahmen von 
Arbeitsgemeinschaften ein fast un
lösbar erscheinendes Problem bei 
Einhaltung der gestellten Termine 
unter Einschaltung außerbetrieb
licher Spezialisten gelöst werden 
konnte.

In der Aufgabenstellung für dieses

um-

eine 
Ein

fangreiche Versorgungsnetz 
kurzfristige, unbürokratische 
Schaltung der Mitarbeiter der Haupt
mechanik erforderlich macht, da an 
dem technologisch einzig möglichen 
Standort für das neue Prüffeld ein 
umfangreiches Versorgungssystem 
vorhanden ist und dieses in Zukunft 
noch erweitert werden muß.

Der bei diesem Teilvorhaben ein
geschlagene Weg hat erneut bewie
sen, daß es nicht möglich ist, der
artig entscheidende und umfang-

spezialisierter^hzentrierter Produktion
geft dabei der Rationalisie- 
iHFinschließlich des inner-

reiche Fragen durch eine Ein-Ma^h wird die Produktionskapazi- 
Arbeit erfolgreich durchzufühtrit 25 Prozent erhöht, die Wa- 
sondern daß diese Aufgaben [Reduktion wird um 26 Millionen 
durch eine uneigennützige und ewigen.
satzfreudige Mitarbeit aller K.i Zeitraum wird durch
gen gelost werden können 1^,.^ neuer Erzeugnisse

* ' "euer Technologien die Arbeits-
^.^Jkktivität um 40 Prozent, d. h.,

) un-
- r Betriebes, von 25 000 auf 35 000 IM - ."teigen.
teclth volkswirtschaftlich entschei- 

der Kennziffer stellt den Termin 
giWirksamwerdens der Rekon- 
ption und ihrer Amortisations- 

. Abhängig von

; Wir bitten um Verstand^" auf jeden Beschäftigten 
j ms dafür, daß das Th ent,.. .

„Rekonstruktion im Tran? ''
) formatorenwerk" aus t
! nischen Gründen erst in 
t nächsten Ausgabe unser'

„TRAFO" fortgesetzt wird^J,"

Die sozialistische Reköns'h den Betrieben muß zu 
hochproduktiven Fertigung^ führen und die Voraus
setzung zu i. 
schaffen. Besonderes Äugt 
rung von Produktionskoi 
betriebiiehen Transports z<1.

Erich Apei „Aktuelle Fra ökonomischen Forschung
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t Rundflugt Rundflug
Juchhe, die Urlaubszeit 

ist da! Wir fahren an die 
See, wir fahren in die Berge 
oder wir schlagen unser 
Campingzelt irgenwo zwi
schen Kap Arkona und dem gen ein Preisausschreiben 
Fichtelberg auf oder ... wir machen, dann können wir 
bleiben zu Hause. nicht fehlen!"

Großes Sommerpreisausschreiben der Jugend

1. Rundflug
Aber Langeweile gibt es 

nirgendwo. Dafür sorgt 
schon der „TRAFO" nach 
dem bekannten Motto 
„Wenn alle größeren Zeitun-

Drei Fragen gilt es zu be
antworten.

Dreimal scharf hinsehen 
und

dreimal gut überlegen!
Also 'ran!
Als Preise winken:

eine Luftmatratze, 

drei Rundflüge über Berlin 
und Buchpreise.

Und hier die Fragen:
1. Frage:

„Es wächst hienieden
Brot getitf 

für alle Menschenkind^ 
auch Rosen und Myrtef 
Schönheit und Lust 
und Zuckererbsen nhgy 

mindef 
Wer schrieb diese Zeih' 
und welchem Werk sh- 
sie entnommen? )

2. Frage: Wann trat d
DDR dem Rat für Gegc^ 
seitige WirtschaftshiM- 
bei?
a) 1949
b) 1950
c) 1952

3. Frage: Wieviel „TRAF^
werden auf der nebe*^ 
stehenden Zeichnung gif 
lesen? ' 1
Das wär's? Gar nicht 

schwer, nicht wahr?
Ihre Antwort teilen 4 

bitte der Redaktion d" 
„TRAFO" telefonisch unu 
App. 253 oder 256 (Haupt 
werk) bis zum 31. Juli IM 
mit. Die Auslosung der 
winner erfolgt unter Au! 
Schluß des Rechtsweges. ' 

Die Jugendredaktic
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Hm Bemühen, unsere Betriebszeitung noch vielseitiger 
] und interessanter zu gestalten, hat sich die Redak

tion entscMossen, künftig auf dieser Seite den Sport 
fu Wort kommen zu lassen.

Dabei sieht es die Redaktion nicht als ihre Aufgabe 
&n, hlechthin von aktuellen Sportgeschehen in aller 

berichten, sondern vielmehr dem Sport inner
halb unseres W erkes den Vortritt zu geben. Es ist kein 

.Geheimnis, daß der Volkssport in unserem Werk im 
letzten Jahr einen großen Aufschwung erzielt hat. 
Leider war davon in der Vergangenheit nichts oder 

' i"r sehr wenig in der Betriebszeitung zu lesen. Mit 

der heutigen Ausgabe sind wir künftig bemüht, diesen 
Zustand zu verändern.

Wir wollen Ihnen von den sportlichen Ereignissen 
unseres Werkes einen guten Überblick verschaffen, 
Sportler in Reportagen vorstellen und sportliche Ereig
nisse wie Olympische Spiele, Weltmeisterschaften, Frie
densfahrten, um nur einige zu nennen, kommentieren.

Wir haben jedoch auch die Absicht, in einigen Diszi
plinen der Leichtathletik TRO-Bestenlisten aufzustel
len und nach Abschluß eines Sportjahres die dabei 
erfolgreichsten Kolleginnen und Kollegen auszu
zeichnen.

.98^-

Tokio — Höhepunkt
des Sport jahres 1964

In weniger als drei Monaten, am
Oktober, wird die olympische 

Fanfare die besten Sportler der Welt 
Eröffnungsveranstaltung der 

KVm, Sommerspiele ins National- 
^stajy ? zu Tokio rufen. Damit ist der 
ibscaute Höhepunkt eines bedeu
tungsvollen Sportjahres erreicht. Ein 
Sportjahr, an dessen Beginn die 
IX- Olympischen Winterspiele in 

^Innsbruck standen, von denen die 
^pennschlittensportler unserer Repu
blik mit je zwei Gold- und Silber- 

y^edaillen in die Heimat zurückkehr- 
ten.

Heute fiebert die Sportwelt dein 
Augenblick des Beginns der Olympi
schen Sommerspiele entgegen, es be

reiten sich die besten Athleten der 
'"Welt auf dieses sportliche Großereig- 
bis vor. Das gilt auch für die Sport
ler aus beiden deutschen Staaten, 
hie jedoch erst in kräfte- und ner- 
yenzehrenden Ausscheidtmgskämp- 

ihre Tokiofahrer ermitteln müs- 
ben. Während sich die Athleten an- 

itrCi er Länder systematisch in Höchst

form bringen, müssen dies die deut
schen Sportler bereits als Vorberei
tung auf die schweren Ausschei
dungen tun, müssen ihre Form bis 
zu einem relativ späten Zeitpunkt 
konservieren, um im olympischen 
Fegefeuer bestehen zu können. Ein 
Vorhaben, das nicht allen für Tokio 
qualifizierten Sportlern gelingen 
wird.

Die Ausscheidungen sind noch in 
vollem Gange, der größte Teil der 
Fahrkarten wird erst in den näch
sten Wochen vergeben — an die 
Leichtathleten, Schwimmer und Ru
derer beider deutscher Staaten. Eins 
steht jedoch schon heute fest: So be
geistert die Sportanhänger unserer 
Republik das Abschneiden unserer 
Mannschaften (Fußball, Wasserball 
und Hockey) verfolgt und aufgenom
men haben, so enttäuscht waren sie 
andererseits vom regelrechten „Ein
bruch" unserer Straßenfahrer in 
Gießen. Darüber kann auch das Ver
hältnis von 2:3 nicht hinwegtrösten, 
das durch großen kämpferischen 

Einsatz in Erfurt herausgefahren 
wurde.

Fakt bleibt, daß in einer unserer 
bisherigen Paradedisziplinen vorerst 
einmal der Anschluß an das inter
nationale Niveau verloren wurde 
und wir uns aller Wahrscheinlich
keit nach im olympischen Jahr mit 
dem Mannschaftssieg bei der Frie
densfahrt begnügen werden müssen. 
Dieser Zustand deutete sich bereits 
im Frühjahr 1964 beim Auftreten 
starker DDR-Mannschaften im Aus
land an. Die dort gefahrenen Rund
fahrten stehen allesamt mit einer ne
gativen Bilanz zu Buche.

Nun bleibt der Wunsch und die 
Hoffnung, daß s(ch die Sportler der 
noch auszutragenden Disziplinen an 
unseren Straßenfahrern kein Bei
spiel nehmen, sondern so beherzt um 
die noch offenen Fahrkarten kämp
fen wie die bereits erwähnten Mann
schaften im Fußball, Hockey und 
Wasserball, die durch ihre Ergeb
nisse und Erfolge die gesamte Sport
welt aufhorchen ließen. —ebe—

Wir beglückwünschen die Kolle
ginnen Eva Maria Möhl, 318 606, und 
Ingrid Tymnik, Wzl, zur Geburt 
eines Mädchens. Zur Geburt eines 
Jungen gratulieren wir der Kollegin 
Doris Löhrig, RTV.

Den jungen Müttern und neuen 
Erdenbürgern alles Gute!

Abschied
In den vergangenen Wochen haben 

wir wieder einige Kolleginnen und 
Kollegen verabschiedet, da sie nach 
jahrelanger und aufopferungsvoller 
Arbeit zum Wohle unseres Werkes 
nun das Rentenalter erreichten. Dies 
sind die Kolleginnen Elli Koch, Ast; 
Erna Karnstedt, LSW, und Marie 
Pachur, FTV, sowie die Kollegen 
Bernhard Schlieben, BL; Walter 
Podschatka, TI; Gustav Bellgardt, 
Gtr; Friedrich Wuttge, Vsw; Robert 
Mikulla, Lws; Hugo Pollasz, Wza; 
Willi Karlsch, BS; Otto Scheibel, 
LQR; Richard Fischer, Sehr; Willi 
Paul, KML; Herbert Schimon, LQO; 
Hans Jakoby, Gtr; Hermann Dabels, 
NKV; Willi Mollenhauer, Wi 1.
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Banner in Grüne

Turbine.
Dampfer in Blau 
t^Grünau.

' tl-lie der Brust, 

siegesbewußt.' 
"t Begrüßen

t^charren mit Füßen. 
p{^ch;edsric/tter pfeift. 
J .^er begreift.

?Ptel beginnt, 
r^aum verrinnt 
^*ine Sekunde,

**drd das runde 
Leder berührt.

FußbaH
Leicht geführt 
von Turbine. 
Frohe Miene.'
Hinze paßt, 
Kunze faßt 
und schießt weiter. 
Außenseiter.
Dribbelt allein. 
Publikum: „Nein.'" 
Springt von den Sitzen. 
Taschentuch. Schwitzen. 
Buntes Gelichter. 
Gespannte Gesichter. 
Schuß und da ... 
Publikum.- „Ah .. 
Schlag aufs Maul'

Publikum: „Faul.'"
Brüllt auch schon:
„Telefon.'"
Da nimmt kühle 
im Gewühle 
Krause Ball.
Schießt und „knall..." 
gegen Latte.
Tormann hatte 
wieder Glück. 
Ball zurück.
Karl auf Fuß.
Da, ein Schuß.
Brüllt der Chor:
„Tooor.'"

v. —ius—

Waagerecht: 1. so
wjetischer Maler und 

Kunstwissenschaftler, 
5. Währungseinheit, 8. 
Edelstein, 9. Republik 
in Nordafrika, 12. gro
ßes Gewässer, 13. Leit
gedanke, 14. Färbver
fahren, 16. Nebenfluß 
der Donau, 18. Wein
städtchen am Rhein, 
19. Rauchfang, 21. Berg 
bei Innsbruck, 23. Vor
fahren, 25. deutsche 
Mundart, 29. männ
licher Vorname (Kzf.), 
31. tatsächlich, 32. Pro
vinz der Südafrikani
schen Union, 34. Stadt 
an der Elbe, 36. grie
chische Sagengestalt, 
38. Hauptstern im 
„Orion", 41. Laubbaum, 
42. japanische Pilger
stadt auf Kiuschu, 43. 
niederträchtig, 44. Be
zirk der DDR, 45. star
kes Haar (evtl. Teil des 
Besens).

Senkrecht: 1. Berg
kamm. 2. Sinnesorgan, 3. isländische 
Münze, 4. Mondgöttin, 5. weissagender 
Quellgeist, 6. kurze Erzählung, 7. die 
äußerste Sonnenatmosphäre, 8. Rätsel
form, 10. Hauptstadt des Gebiets Ti
bet, 11. niedersächsische Stadt, 15. Ti
telgestalt bei Schiller, 17. Völkerschaft 
auf Hokkaido und Südsachalin, 20. 
Hauptstadt eines Gebietes der Ukrai
nischen SSR, 22. erzählende Dichtung, 
24. Laubbaum, 26. Hauptvertreter der 
Heidelberger Romantik, 27. Tischdecke, 
28. chinesische Industriestadt, 30. Zeit
angabe, 33. Kampfbahn, 35. Muse der 
Lyrik, 37. Kartenspiel, 39. niederlän
discher Maler (1440-1482), 40. Gerb
mittel.

Auflösung des Rätsels in Nr. 26/64
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Waagerecht: 1 Abbe, 4. Mati, 8. Trio,
10. Lisa, 12. Liter, 13. Ebene, 15. Elen,
16. Lob. 18. Eris, 19. Alkene, 21. Arrest, 
23. Adana, 24 Revue, 25. Klage, 27. Er
pel, 29. Banane, 33. Teltow, 37. Oran,
38. Rot. 40. Aida, 41. Eosin, 43. Osten, 
44. Mate. 45. Kür, 46. Laut, 47. Karl.

Senkrecht: 1. Artek, 2. Biene, 3. Bor, 
5. Ale, 6. Tiber, 7. Isere, 8. Till, 9. Abo,
11. Anis, 12. Lear, 14. Este, 16. Lederer,
17. Bankett, 20. Nauen, 22. Ralle, 26. 
Oboe, 28. Iwan, 30. Aram, 31. Nasal; 
32. Anita, 34. Lasur, 35. Titel, 36. Oder,
39. Ohr, 42. neu, 43. Oka.
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Aus der 
Büdherlnsle

„Das Erbe der Phaetonen"
Der sowjetische Schriftsteller Mar

tynow, bei uns bekannt durch seinen 
utopischen Roman „220 Tage im 
Weitraumschiff", legt uns hier einen 
neuen wissenschaftlich-phantastischen 
Roman vor.

Kurz vor dem Jahr 2000 startet 
die „SSSR-KS 3", ein sowjetisches 
Raumschiff, mit 12 Wissenschaftlern 
an Bord, erfahrenen Kosmonauten, 
in Richtung Venus.

Die „Landung" gelingt, doch hef
tige Gewitter und sintflutartiger 
Regen erschweren die Erkundung 
des Planeten. Alle bewegt die Frage: 
Gibt es vernunftbegabte Wesen auf 
der Venus? Sollten es die aufrecht
gehenden schildkrötenartigen Ge
schöpfe sein, die den drei kühnen 
Kosmonauten fast zum Verhängnis 
werden?

Wer Näheres wissen möchte, kann 
sich das Buch in der Bücherei aus
leihen. Severin

TtP^StE

Schaut sie nach der strahlenden 
Sonne — oder wartet sie auf ein 
Windwölkchen?
Zu beneiden ist diese reizende 
Badenixe auf jeden Fall, zumin
dest von all denen, die noch kei
nen Urlaub hatten!

Bestimmt hatten auch Sie sielt 
Vorgenommen* in diesem Jahr diö 
vielen Ratschlage für ein ver
nünftiges Sonnenbaden zu be; 
achten. Aber die Sonne war dod 
zu verlockend. Alle guten Vor
sätze haben nichts geholfen 
Ubriggeblieben ist ein zünftiger 
Sonnenbrand, Was tun? In leich 
ten Fällen hilR Ihnen eine tan 
ninhaltige Salbe. Schon üba 
Nacht wandelt sich die gerötet 
oft in cind natürliche braun) 
Haut um. Vermeiden Sie jed 
Reizung, bringen Sie auf keine, 
Fall Wasser an die entzündete^ 
Stellen heran! Oft hilft auch das 
alte Hausmittel: abgekoebte MilcK 
oder die Oberschicht von 3? 
Milch- Sind nur einige Teile,' JE 
Köters in Mitleidenschaft 
zogen, dann versuchen Sie es hm 
einer Sonnenbrandsalbe oder mit 
einem Brei, den man Zu gleichet 
Teilen aus Milch. Mehl und Bora* 
mischt. Zehn Minuten nach dem 
Aufträgen entfernen Sie den 
Brei und legen ein paar Milch
kompressen auf.

Sind die Verbrennungen schwe
rer oder tritt erhöhte Temperatur 
auf, dann müssen Sie auf jeden 
Fall den Arzt aufsuchen. Aber 
fürs nächste Mai denken Sie 
daran: Vorbeugen ist besser als 
heilen!

Kleine Bekanntschaft
Man kann nicht vorsichtig genug 

sein! Zumat auj Reisen durch die 
große Wett! Dies erfuhr auch unser 
Freund Hans Peter mann, als er keck 
und kühn, wie sich dies für einen 
jungen Mann ziemt, auf der Kur
promenade eine junge Dame ansprach 
und sie fragte: „Kann ich Sie einmal 
Wiedersehen, Fräulein?"

Die junge Dame schüttelte den 
Hopf. Aber sie sagte keineswegs un
freundlich: „Ich bin kein Fräulein. — 
„Nein?" — „Nein!" — „Schade!" — 
Vielleicht!" — „Sie sind verheira
tet?" — „Ja!" — „Und Ihr Mann?" — 
^,Mein Mann ist daheim. Ich lebe 
altein hier." Hans PetermaTm wit
terte Morgenluft. „Dann könnte man 
doch —"

Jetzt machte die junge Dame ein 
ganz ernsthaftes Gesicht. „Nein, das 
kann man nicht. Erstens tue ich 
solche Dinge nicht, zweitens weif? 
der ganze Kurort, dafl ich verheiratet 
bin und daf! ich ohne meinen Mann 
hier bin. Was würden die Leute 
sagen, wenn ich plötzlich mit Ihnen 
daherkäme?"

„Man könnte den Leuten.. 
^,Nun?" — „Man könnte den Leuten 
sagen, ich wäre Ihr Mann, der plötz
lich zu Besuch gekommen ist."

Die junge Dame war stehenge- 
Herausgeber: SED-Betriebsparteiorganisa
tion Transformatorenwerk „Kari Lieb
knecht", Oberschöneweide, Wiihelminen- 
hofstraße. Verantwortlicher Redakteur: 
Erich Konetzkc (z. Z. Urlaub). Stellvertre
tender Redakteur: Edelgard Krischbin. 
Veröffentlicht unter der Lizenz-Nr. 5012 B 
des Magistrats von Groß-Berlin. Druck: 
(36) Druckerei Tägliche Rundschau, Ber

lin W 0

blieben. „Zumindest sind Sie nicht 
auf den Kopf gefallen, junger 
Freund!" — „Auch sonst nichts 
*Das scheint so."

s,AIso? Einverstanden?" Sie lachte 
und schüttelte den Kopf. „Unmög
lich! Ganz unmöglich!"

Es wurde aber doch möglich. Als 
Hans Petermann drei Stunden später 
mit seinem Koffer das Hotel betrat, 
in dem Irene seit drei Wochen 
wohnte, fragte er: „Hat meine Frau 
für mich ein Zimmer bestellt?" — 
„Ja, im zweiten Stock." — „Danke!"

Frohen Mutes trug Petermann 
seinen Koffer hinauf, zog sich um 
und erschien kurze Zeit darauf in 
angenehmer Erwartung und mit 
strahlender Miene — Männer sind ja 
so stolz auf ihre kleinen Siege — im 
Speisesaal des Hotels. Ein Kellner 
kam ihm entgegen. „Ich möchte mit 
meiner Frau auf der Terrasse essen", 
sagte Petermann, „ist das möglich?"

„Leider wird das nicht möglich 
sein." — „Ist kein Tisch frei?" — 
„Einen Tisch hätte ich noch zur Ver
fügung", antwortete der Kellner, „je
doch die gnädige Frau ist vor einer 
Viertelstunde abgereist."

„Abgereist?"------
Petermann sah seine Felle davon

schwimmen. „Abgereist?" wieder
holte er. „Ja." — „Hat sie nichts für 
mich hinterlassen?" Der Kellner 
nickte: „Doch. Ihre Hotelrechnung 
seit drei Wochen. Sie sagte zu mir: 
,Geben Sie die Rechnung heute abend 
meinem Mann, der eben angekom
men ist.'" Rösler

Speiseplan für die Zeit vom 3. bis 8. August
Wahlessen zu 0,70 DM

Montag: 1. Gulaschsuppe, Brot
2. Milchspätzle, Kompott 
Schonkost: Mitchspätzle, Kompott

Dienstag: 1. Faschierte Roulade, Gemüse, Kartoffeln
2. Fischfilet, Kartoffeln, Salat 
Schonkost: Hacksteak, Kartoffeln, Möhren

Mittwoch: 1. Hammelzwiebelfleisch, grüne Bohnen, Kartoffeln
2. Schmorbraten, Gemüsesoße, Kartoffeln 
Schonkost: Kalbsfrikassee, Kartoffeln, Salat

Donnerstag: 1. Spaghetti „Neapolitanisch"
2. Möhreneintopf, Pudding 
Schonkost: Möhreneintopf, Pudding

Freitag: 1. Kaltschale, Ei mit Specksoße, Kartoffeln
2. Beefsteak, Rotkohl, Kartoffeln 
Schonkost: Schweinebraten in Sahne, Blumenkohl, 
Kartoffeln

Montag:

Dienstag:

Mittwoch:

Donnerstag:

Freitag:

Sonnabend:

Sonderessen

1. Kubanisches Pfefferfleisch, Kartoffeln, Obst
2. Wiener Backhuhn, Kartoffeln
1. Fischschnitte „Spreewälder Art", Petersilienkartoffeln

Paprikaschoten mit Salzkartoff'eln
Rumpsteak „Regensburger Art", Salat
Rinderzunge in Rotwein, glasierte Möhren, Kartoffeln 
Szegediner Roulade, Kartoffeln, Reis mit Fruchtsaft 
Rahmkartoffeln, 2 gebackene Eier, Gemüsesalat 
Filetsteak mit gegrillten Tomaten, Schwenkkartoffeln .

2. Schnitzel „Helgoländer Art", Kartoffeln, Kaltschal:
1. Schweinegulasch, Schmorgurke, Salzkartoffeln ,

,2. Eierkuchen mit Apfelmus und Bohnenkaffee

2.
1.
2.
1.
2.
1.

Frühstücksangebot
Diverse belegte Brötchen, Salate, Bockwurst, Knacker, Weißkäse u.a.

Änderungen Vorbehalten!
ü= Weitere Gerichte sowie das tägliche Frühstücks- und Kompott
es angebot siehe Tageskarte (Aushang im Speisesaal).

Die Bestellzettel für das Wahlessen sind bis Mittwoch der voran- 
= gehenden Woche im Speisesaal in den Einwurf des Markenschalters 
= zu werfen.

^lllllllllllNIMilllllllliilllHIIIHIMHillllHllllllllliiHIIIHIIINIIIHIUlililKM!^

w
w

w
.industriesalon.de




